
Bereits im Frühjahr sind die Arbeitgeber 
auf die IG Metall zugekommen mit der 
Bitte, in Verhandlungen zu tariflichen Ab-
weichungen einzutreten. Die wirtschaft-
lichen Folgen der Corona-Pandemie 
würden einen Verzicht der Beschäftigten 
erfordern. Noch im März wurden neue ta-
rifliche Regelungen zur Kurzarbeit für die 
rund 50000 Beschäftigten im Kfz-Hand-
werk in Niedersachsen getroffen. 
      Am Donnerstag, 11. Juni, traten die 
Parteien in Verhandlungen ein. Zuvor gab 
es Mitte Mai eine bundesweite Sondie-
rung zwischen der IG Metall und dem 
Zentralverband des Deutschen Kraftfahr-
zeuggewerbes in Frankfurt. Daraus ist 
eine Empfehlung an die regionalen Tarif-
kommissionen entstanden. Diese sah 
eine Wahlmöglichkeit der Beschäftigten 
zwischen der kommenden Entgelterhö-
hung oder zusätzlich freie Tage vor. So 
sollte Liquidität in den Betrieben verblei-
ben und zugleich den Beschäftigten die 
Möglichkeit zu mehr Freizeit gegeben 
werden. 
      »Diese Empfehlung war die Tarifkom-
mission bereit, umzusetzen«, so Markus 
Wente, Verhandlungsführer der IG Metall. 
Die Arbeitgeber haben aber eine Um-
wandlung von »Geld in Zeit« kategorisch 
abgelehnt. »Der wirtschaftliche Druck 

scheint also nicht mehr all zu groß zu 
sein«, kommentiert der Gewerkschafts-
sekretär. 
      Die Arbeitgeber forderten stattdessen 
die ersatzlose Streichung der im Juni an-
stehenden zweiten Stufe des letzten  
Tarifabschlusses. Die Entgelttabellen 
sollten eingefroren werden bis Mai 2021. 
Außerdem sollten das Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld je nach wirtschaftlicher 
Lage flexibel reduziert werden. Die IG Me-
tall wäre neben einer Umwandlung von 
»Geld in Zeit« auch zu einer Stundung 
und damit späteren Auszahlung bereit 
gewesen. »Auch um Liquidität zu erhal-
ten«, so Wente. »Aber ein Verzicht kommt 
für uns nicht in Frage.« 
      Das sah auch die Tarifkommission so, 
die es »für gut und wichtig befindet, die 
Linie gehalten zu haben«. Ohne eine 
Kompensation, keine Einigung. Die IG 
Metall hat daraufhin die Verhandlung ab-
gebrochen. Damit bleibt es beim verein-
barten Tarifabschluss. Die kommende 
Tariferhöhung ist bereits in den Start-
löchern. »Ein klarer Verzicht, ob bei Ent-
gelt oder Sonderzahlungen, hätte zu 
massiven Verärgerungen in den Beleg-
schaften geführt«, ist Verhandlungsfüh-
rer Wente überzeugt.  
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»Der Forderungskatalog der 
 Arbeitgeber hat unserem Vor -
stellungsvermögen einiges ab -
verlangt. Nicht nur ein völliger 
Verzicht der kommenden Entgelt-
erhöhungen stand auf ihrem 
 Zettel. Auch Einschnitte beim Ur-
laubsgeld und der Sonderzahlung 
sollten die Beschäftigten für die-
ses Jahr hinnehmen. Dies alles 
konnte am vergangenen Donners-
tag erfolgreich abgewehrt werden. 
Die Linie hat gehalten. Das liegt 
vor allem an unserer Stärke im 
 Betrieb! Die IG Metall-Mitglieder  
in den Autohäusern haben der 
 Verhandlungskommission den 
 Rücken gestärkt. Die selbstbe- 
wussten Forderungen der Arbeit-
geber zeigen aber auch, dass sie 
gut aufgestellt sind. Die kom-
mende Tarifrunde im Frühjahr 2021 
wird daher eine ganz 
besondere.« 
 
Weitere Infos zur Tarifrunde  
und IG Metall unter: 

www.igmetall-nieder-sachsen-anhalt.de 
www.facebook.com/IGMetallBezirk 
www.twitter.com/IGM_NDS_LSA 
www.facebook.com/offensivehandwerk

 
 
 
 
 
 
 

Markus Wente, 
Verhandlungs- 

führer der  
IG Metall

Die Arbeitgeber hatten es auf die geregelten und vereinbarten Entgelte und Sonder-
zahlungen der Beschäftigten abgesehen. Die Corona-Krise und deren wirtschaft liche 
Folgen würden einem Verzicht und Beitrag der Beschäftigten im niedersächsischen 
Kfz-Handwerk erfordern, – so die Arbeitgeber. In einer gemeinsamen Verhandlung 
zwischen der Innung Niedersachsen-Mitte und Osnabrück (IDK) und dem Unter -
nehmensverband Niedersachsen-Bremen (UNV), sowie der IG Metall am 11. Juni, 
konnte ein Angriff auf unsere Tarifverträge abgewehrt werden.    
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Für die Beschäftigten in den Betrieben des 

Unternehmensverbandes Kraftfahrzeug-

gewerbe Niedersachsen-Bremen (UNV)

KOMMENTAR 

weiter nächste Seite

 Juni 2019      Juni 2020          Mai 2021

2,7 % 
80 €

Ende  
der  
Laufzeit

FÜR EUCH  
GESICHERT

2,6 % 
80 €

bis EG 4 bis EG 3



Die Stufen des Tarifvertrages von 2019 
gelten weiter. Das gilt auch für die ta-
rifvertraglichen Regelungen zur Kurz-
arbeit.  Die »richtigen« Verhandlungen 
starten wie geplant im Mai/Juni 2021. 
Der laufende Tarifvertrag geht bis zum  
31. Mai 2021.
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www.igmetall.de/beitreten

DIE ARBEITGEBER WOLLTEN DIE ZWEITE ENTGELTSTUFE KAPPEN, SOWIE SONDERZAHLUNGEN NUR 
UNTER VORBEHALT – ABER ES BLEIBT ALLES WIE VEREINBART. DIE IG METALL SORGT FÜR SICHERHEIT.

WIE GEHT ES WEITER?  

 
 

 
 
»In Anbetracht der Corona-Krise 
haben die Arbeitgeber versucht, unse-
ren Tarifabschluss 2019 aufzuweichen 
und einen Verzicht der anstehenden 
Entgelterhöhung gefordert, sowie 
 Einschränkungen beim Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld. Unser Angebot, den 
Beschäftigten die Wahlmöglichkeit 
zwischen Auszahlung der Entgelterhö-
hung oder deren Umwandelung in zu-
sätzlich bezahlte freie Tage zu geben, 
wurde von den Arbeitgebern katego-
risch abgelehnt. Somit wurden die 
 Verhandlungen durch die IG Metall ab-
gebrochen und es bleibt bei der verein-
barten Auszahlung. Wir haben deutlich 
gemacht, dass geschlossene Verträge 
einzuhalten sind. Dies ist ein gutes Er-
gebnis für die Beschäftigten und be-
deutet nach der Kurzarbeit in vielen 
Betrieben ein verlässliches Plus im 
Geldbeutel der Kolleginnen und  
Kollegen. «  

Hubertus Dieh, 
Betriebsratsvorsitzender Volkswagen 
Automobile Region Hannover, Mitglied 
der Verhandlungskommission

TARIFERHÖHUNG  
GESICHERT

TROTZ ALLEM  
EIN GUTES ERGEBNIS  

Torsten Essig, 
Betriebsratsvorsitzender Mercedes-
Benz, Niederlassung Hannover, Mit-
glied der Verhandlungskommission

»Die Arbeitgeber wollten uns auf- 
grund der Pandemie die zweite Stufe 
der Tariferhöhung nehmen und auch 
ran an Urlaubs- und Weihnachtsgeld. 
Unseren Ansatz mit einer >nur< Ver-
schiebung der Tariferhöhung oder an-
statt Geld mehr Freizeit war für sie 
keine Option, daher ist das Ende der 
Verhandlung ein gutes Ergebnis für un-
sere Belegschaften, denn wir haben es 

uns verdient. Dass die nächste Tarif-
runde 2021 härter wird, ist 

damit aber heute schon 
klar. «

GEMEINSAM 
STARK: 
JETZT MITGLIED  
WERDEN

ES BLEIBT WIE  
VEREINBART 
 
Ab dem 1. Juni gilt für die Beschäftigten 
in den Betrieben des Unternehmens -
verbandes Kraftfahrzeuggewerbe  
Niedersachsen-Bremen (UNV) die 2019 
beschlossene Entgelterhöhung von  
2,6 Prozent – mindestens 80 Euro brutto 
monatliches Plus bis einschließlich EG 3 
– zusätzlich zu den 2,7 Prozent vom Juni 
2019. 

Die Ausbildungsvergütungen werden 
durchschnittlich um weitere 50 Euro an-
gehoben. 

Neben dem vollständigen Verzicht auf 
die kommende Tariferhöhung, hätten die 
Beschäftigten des KFZ-Handwerks wei-
tere »Kröten schlucken« sollen: Beim 
Vorgespräch im Frühjahr forderten die 
Arbeitgeber noch beim Urlaubs- und 
Weihnachtsgeld den Verzicht von 50 Pro-
zent. »Jetzt wollten sie die Manteltarif-
verträge dahingehend anpassen, um die 
Zahlungen noch für dieses Jahr an wirt-
schaftliche Kennzahlen zu koppeln«, be-
richtet Wente. Dieses Verfahren ist laut 
Manteltarifvertrag und dem »Tarifvertrag 
Sonderzahlung« nur bis zum Anfang des 
laufenden Jahres möglich. Für 2020 ist 
dies also tarifrechtlich ausgeschlossen. 

»Den Stichtag wollten die Arbeitgeber 
aber auf den 30. September verlegen, 
um so noch betriebliche Abweichungen 
in Form von Reduzierungen vorzuneh-
men«. Auch dieser Angriff konnte abge-
wehrt werden. An inhaltliche Fortschritte 
wie Beschäftigungssicherung oder eine 
Verbesserung der »Work-Life-Balance«, 
unabhängig von der Corona-Krise, war in 
diesem Zusammenhang gar nicht mehr 
zu denken.  
      Dennoch hat sich etwas bewegt: Der 
Unternehmerverband und die Vertre- 
ter*innen der Kfz-Innung Niedersach-
sen-Mitte und Osnabrück saßen erst-
mals nach 14 Jahren gemeinsam am 

Verhandlungstisch – zusammen mit der 
IG Metall. Das soll auch in der kommen-
den Tarifrunde so sein und ist ein 
 »historischer Erfolg«, findet Verhand- 
lungsführer Wente. Damit könnten künf-
tig die insgesamt rund 50000 Beschäf-
tigten mit mehr Kraft gemeinsam Ver- 
besserungen durchsetzen. 


